
Kırche 5A1Z dasselbe Und Aufsatz ? Das ökumenische Anlıegen des
bedeutenden französischen Dominiıkaners VES (ONGAR der reilıch das
Verhältnis Z U Protestantismus behandelt aber auch uUNSCICIM Zusammen-
hang beachtenswert 1St heißt C daß INa  - „gegenuüber geıstıgen Welten „Vomn
Anfang behutsam SCIHN mU: un daß INa  w} unter Vermeıidung jeglicher apolo-
getischer ile einfach demutıg Uun! sorgfältig bedacht SCIN mufß sıch auf dıe
Ebene Welt begeben Uun: sıch iıhr Verständnis bemuühen

INE NDUBDES TESTAMENTS

Uo  x aul Hacker

1Ne Übersetzung bzw Übersetzungen des Neuen Testaments J der AaNzZzZeRNR

Heiligen Schrift Hındı, on protestantischen Autoren verfalt gıbt schon
se1ıt dem Anfang des Jahrhunderts Die protestantische Hındı Bibel hat
10Ne€ erwahnenswerte Stellung der Geschichte der Anfäange der modernen
dischen Prosa ıhre Sprache wırd VO  w dem Literarhistoriker Ramcandra Sukla
als der Hauptsache „TrC1IN bezeichnet * Gegenwärtig 1sSt Nordindien die
VO  e der Indischen Bibelgesellschaft Allahabad besorgte Gesamtausgabe der
Heiligen Schrift Hındi verbreiıtet ? Ihre Sprache gilt jedoch heute vielfach
als veraltet 1Ne NCUE UÜbersetzung wırd VO protestantischer Seite vorbereitet

Inzwischen begannen se1t 940/41 Teıle des Neuen Testaments zuerst das
Johannesevangelium VON SE katholischen Inder 171 Hındı übertragen
erscheinen Der Verfasser 1St Pater APHAEL PAvUL SAH S Bettiah Er begann

Übersetzungsarbeit unmittelbar nach SC111C1H) Novızıat angeregt durch den
Versuch Hındı:i Übersetzung des Johannesevangeliums, den C111 Pater nıcht-
indıscher Herkunfit unternommen hatte Um VO Original aus arbeıiten
können, lernte Sah Griechisch Bischöfe Nordindijens und SC1NC Ordensoberen
beauftragten ıhn dıie Arbeit durchzuführen Bibelspezialisten SC1LNCS Ordens und
bedeutende Hındı Gelehrte haben mitgeholfen Anfang 1958 konnte die ber
seizung des SAaNZCH Neuen Testaments erscheinen ? Exemplare wurden
zunachst gedruckt 000 davon ZWECI Wochen verkaulft Der Übersetzer
LST auch SONS eıfrıg tatıg, der Schaffung katholischen Hındı Literatur
mıtzuwirken Er hat dıe Imıtatıo Christz und die Autobiographie der hl
Theresia VO Kinde Jesu 1115 Hındı übertragen, 1STt Herausgeber des Herz- Jesu-
Sendboten Hındi und Leıter der Prabhäat Sahıtya Mala katholischen
Hındı Bücher- Vereins, der kebruar 1959 Publikationsarbeit aufge-
OIMNIMMNEN hat

Una Sancta 1958 FEA DON 2929
wn DSUKLA Hındı Sahıt ya Ba Itıhas (8 Aufl AaSı  F Samvat 2009 4923 ff

Dharmasastra, arthat Purana ur Naya Dharm Nıyam. IHlähäabad Bible dociety
of India, Pakistan anı Geylon 1950
3 Naya Uyavasthan. Mul Y uüunäanı Hındi Anuvadak: Sah, Yesu
Samaj]ı. Patna dan]ıvan Press 1958
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Die Übersetzung ist seıt den früher erschienenen Teilausgaben weıter ver-
bessert worden: 1nNne dem Rezensenten vorliegende Ausgabe des Matthaus-
evangeliums, 19592 be1 der Ydan]ııvan Press ın Patna herausgekommen, weicht 1mM
Ausdruck oft VoO der jetzt erschienenen Gesamtausgabe ab. Auch 1n künftigen
Auflagen wird ohl weıter der Übersetzung gearbeıtet werden. Denn dıe
Hındi-Sprache entwickelt sıch 1n schnellem Tempo. EKınen Aspekt dieser Sıtuation
deutet das VO  — Raymond, dem Vorsiıtzenden der Katholischen Hındi-Literatur-
gesellschaft, geschrıebene Vorwort „Die Hindi-Sprache hat sıch noch nıcht
vollständig un umftassend entwickelt, daß WITr s1e 1m Rahmen bestimmter Ma(ß-
stabe festlegen könnten. Was WITr ıNn ıhar tur gu Hındı halten, wırd viel-
leicht 1n Mittelindien (Madhya Bharat) etwas anders eingeschaätzt.“ Die hıer CI -
waäahnten regionalen nterschiede sınd offenbar L1UT eın Anzeıchen dafür, daißs
allenthalben der Neugestaltung des Hındi-Ausdrucks experimentiert wırd

Die vorliegende Übersetzung hat das 1m Vorwort ausgesprochene Zuel, „eInN-
fach, leichtverständlich und schoön“ se1n, hne Zweifel 1n hoherem aße
reicht als die alte protestantische. Insbesondere den Paulusbriefen wird das
deutlich. Deren griechischer Satzbau, der Yanz anders ist als der der modernen
indıschen ebenso W1E der europäischen Sprachen, hat 1ın der protestantischen
Übersetzung manchen umständlichen der ungewöhnlichen Ausdrucksweisen
Veranlassung gegeben. Die NEUC katholische Übersetzung dagegen lıest siıch wirk-
lıch WI1Ee heute gebräuchliches Hındı.

ber Was INa  - gegenwartıg „Hındı“ nennt, ıst ıne literarısche Sprache, auf
der Grundlage einer anspruchslosen, großenteils persisch-arabische Wörter VCI-

wendenden Umgangssprache seıt 150 Jahren durch Ausmerzung dieses OÖOTI-

nehmen Vokabulars und Aufnahme VO  - Tausenden VO  - Sanskrıtwortern BC-
schaffen, 1n einem Prozeß, der noch anhält un: 1n dem dıe Notwendigkeıit der
Anpassung das moderne Leben ebenso wWw1e das Bestreben, die Sprache
veredeln, immer CUuUCH Kxperimenten treıibt. uch e1INe Hindi-Bibel ann sıch,
WENN S1e den heute geltenden Wertmaßstäben gerecht werden wall. der Sanskrı-
tısıerung die der Latinisierung europäischer Sprachen 1n der Renaissancezeıt
vergleichbar ist nıcht entziehen. So ann INa  — denn 1n sehr vielen Fällen be-
obachten, dafß dıe NECUE katholische Übersetzung Sanskrıtworter verwendet, 1n
der protestantischen ererbte manchmal auch heute veraltete Hindıwöorter
stehen. Die Sanskritwörter sınd ber den Ungebildeten weiıithin noch unverständ-
lıch Die DNECUC Übersetzung bedeutet also nıcht hne weıteres, dafß damıt d1ie
Heılige Schrift dem Sanzch Volke zugänglich wurde. In vielen Fällen dürfte
Aazu noch Unterricht DZW. Erklärung VO  — ortern notwendig sSe1IN.

Das schwier1igste Problem War dıe Schaffung einer christlichen Hindi- Lermino-
logie. Auch hıerfür mulßte natürlıch Sanskrıt-Vokabular verwendet werden. Wie
diese Terminologie zustande gekommen ıst, 1eweıt sS1€ vielleicht schon durch
katholische Katechese geschaffen WAarT, wieweıt S1Ce diıe fruher vorhandene
protestantische Übersetzung anknüpft, wıeweıt S1C verbesserungsfähig iıst das
waren interessante Fragen für Spezilaluntersuchungen. Erwähnt sel, dafß cd1e
bısherige Arbeit der christlichen Hindi- Lerminologie zusammengefalst ist 1n
einem Wörterbuch, das Pater BULCKE S} geschriıeben hat und 1ın dem eiInN
VvVo  , SAH verfaßtes Wörterverzeichnis mıtverwendet ist

BULCKE Aan: SAH Technical Englısh-Hind: Glossary o} General Cul-
Eure 1th specıal reference Christian Kelıgıon an Spirituality. Ranchı har-
mık Sahitya Samıti 1955
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ieidmtverständlid1keit ist offenbar das Hauptziel geweéeri, dafß der Übersetzer
angestrebt hat. Wenn das miıtunter etwas auf Kosten der Genauigkeit geschieht

mu(ß INa  3 sıch gegenwartıg halten, daß die Aufgabe, das Griechisch des Neuen
Testamentes un: insbesondere das Griechisch des Apostels Paulus, das schon

seiner eıt sıcher nıcht ımmer leicht verstehen WAaT, indısch umzudenken,
I1UT durch Kompromi1sse gelöst werden kann, WECeCNN der ubersetzte ext einıger-
maßen indiısch klingen soll Denn fehlen ja 1n der Sprache, 1n dıe ubersetzt
wird, die Voraussetzungen nıcht 11ULE der Mittelmeerantike, sondern auch einer
christlichen Iradıtijon. Im Panzen wırd INan ohl B' mussen, daß dıe Art,
W1e der Übersetzer die Kompromisse geschlossen hat, iınem Inder, dem das
moderne Hındi vertraut ıst, sicher erleichtern wird, dıe Heilige Schrift hiıneiın-
zuhinden und Aaus iıhr leben Zu den einzelnen biıblischen Büchern SIN KEın-
leitungen und einıgen Stellen Erläuterungen 1n Fußnoten hıinzugefügt.

N  HFF VO  Z ALLEIN“®

UOoO  S T homas Ohm

Vor ein1ıger eıt erklärte mMır eın goanesischer Priester, INa  =| brauche 1n Indien
Aur große Stahlwerke und andere Fabriken bauen und auf diese Weıiıse allen
Leuten die Möglichkeit ZU Erwerb des täglichen Brotes geben. Dann wurde

mıiıt dem Kommun1ısmus und se1ner Anzıchungskraft 1n Indien AUS se1n.
wıdersprach sechr heftig un bezeichnete diese hese als großen Irrtum. Depri-
mıert ging der Priester VO dannen. Be1i M1r WAarTr miıt selinem Anliegen nıcht
angekommen un: durchgedrungen.

Anscheinend hat dıe These des indischen Priesters zahlreıche Vertreter. Man
erwartet vieles, Wesentliches un: Entscheidendes VO  - der sozıalen Hılfe
Heute wird mehr ausgegeben für die Ernahrung mıt rot als für dıe Ernährung
mıt dem Worte (sottes. Wır wollen den Nutzen un die Notwendigkeıt solcher
Hiılfe gewiß nıcht verkleinern. Der Kommunismus hatte niıemals starke
Werbekraft entfaltet, große Macht erlangt un solche Verbreıtung gefunden,
wenn dıe: Welt sozıal 1n Ordnung ware, jeder seinen eıl bekäme und jeder se1n

Einige Beispiele Aaus dem Philipperbrielf: hıl 1, 18 iıst durch apbna matlab
sadhne he ıe („um eigene Zwecke verfolgen”) wiedergegeben. Phil 1,
ıst mıiıt Yesu Khrist Re Iima Rı pracur braptı Re prabhäau (etwa „kraft des
reichlichen eW1NNS des Greistes Jesu Christi”) ZW.aT BCH der mannigfachen
Anklänge, die das Sanskrıtwort praptı hervorruft, recht kräaftig ausgedrückt die
protestantische Übersetzung hat Re dan he dvara „durch dıe Gabe ber
der Begriff (W. BAUER, Wörterbuch ZU Unterstützung, Vulgata: sub-
miınistratıio) kommt 1n der Übersetzung nicht direkt ZU Ausdruck. hıl K3
ist der knappe un pragnante Satz durch dıe Übersetzung MEeTE Jine ka arth
.aı Khrist aur Ra Rı praptı („Der O me1ınes Lebens ist Christus
un der me1lines Sterbens, ıhn gewınnen”) durch die Übersetzung schon
1n und dadurch eichter verständlich geworden, hat ber
gleich Kraft und Weite des Gehalts verloren.
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